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Änderungen an der Kirche vorzunehmen, die später
sich doch als notwendig herausstellen können. Die
äußere Gestalt der Kirche entspricht auch nicht in
allen Beziehungen den Anforderungen eines reinen
Baustils. Alle vorkommenden Arbeiten liefen sich in
der Gemeinde durchführen. Sie würden in der jeßi-
gen Krise Gewerbe und Handwerk Verdienst brin-
gen. Die Kosten könnten ohne eine Steuererhöhung
bestritten werden.

Bau-Hygiene.
(fk-Korrespondenz.)

Moderne Glasbauten. Wenn wir die Ent-
wicklung des Bauens im Allgemeinen überblicken,
so muß in dieser Hinsicht ein gewaltiger Fortschritt
testgestellt werden. Nicht nur ist die Architektur, die
Aesthetik eine andere geworden, sondern auch in
hygienischer Beziehung sind Wandlungen eingetreten.
Zweckentsprechende Räume, Lüftungsmöglichkeiten,
genügend Raum und Plat}, Ausstattung mit modernem
Komfort usw. Wenn wir hier noch eine andere Seite
in Berücksichtigung ziehen möchten, so ist es die der
Beleuchtung, bezw. Belichtung.

Ein Raum soll gut beleuchtet werden können.
Das seßt voraus, daß er genügend dimensionierte
Fensterflächen aufweist. Besonders in den sogenann-
ten Zweckbauten, wo ganze Seitenwände eine Glas-
wand, unterbrochen durch Eisenkonstruktionen, bilden,
kommt eine schöne Raumbelichtung ganz wesentlich
zum Ausdruck. Nun stoßen wir zur Zeit auf eine
Glassorte, die eine schweizerische Großglasfirma in
Lizenz übernommen hat und verkauft, die dem
Räume Licht und Wärme vermittelt und zudem schall-
dämpfend wirkt. Das Produkt, das italienischer Her-
kunff ist, benennt sich Thermolux-Glas. Solche
Glasbebauungen sind zur Zeit verschiedene ausge-
führt worden, nicht nur in Fabrikbauten, sondern
auch bei Neubauten von Villen, ganz besonders
aber eignet sich das Thermolux-Glas für Dachdeckun-
gen und Verkleidungen.

Es war ohne Zweifel vorauszusehen, daß gleich-
zeitig mit diesem neuen Stil der Bauten, sich auch
die Glastechnik weiter entwickeln wird, und die Glas-
fechniker und Industriellen mußten neue Typen schaf-
fen, welche immer mehr den Anforderungen der
modernen Bauten entsprechen. In dem Thermolux-
Glas scheinen nun verschiedene neuzeitliche Anfor-
derungen ihre Auswirkung bekommen zu haben. In

optischer Hinsicht soll das Glas eine gute Abstu-
fung der Filtration, sowie Ableitung des Lichtes er-
möglichen und gleichzeitig unter Kontrolle gestatten,
den Raum je nach Bedarf in stärker oder schwächer
beleuchtete Zonen einzuteilen, wobei jedoch Schatten
und Blendungszonen umgangen werden sollen. In
weiterer Hinsicht isoliert das Glas gegen Wärme und
Kälte, so dal} im Räume selbst eine von auf}en un-
abhängige, gleichmäßige Temperatur erhalten wird.
Einen weiteren Vorteil bildet die akustische Eigen-
art, die das moderne Haus vor dem sich immer mehr
steigernden Außenlärm der modernen Stadt schüßt
und in praktischer Hinsicht hat es bei dergleichen
Stärke eine größere Widerstandskraft und gleichzeitig
ein viel geringeres Gewicht als die anderen Glas-
Sorten, um so die Belastung zu vermindern. Das
Glas selbst hat eine Glanzfläche und einen schönen
Anblick, ist deshalb auch leicht zu reinigen. Das hier
besprochene Thermolux-Glas ist ein Glaskomplex,

dessen Inneres durch viele Glasfäden, die in einer
besonderen regelmäßigen Weise geschichtet sind,
porös gehalten wird. Diese im Inneren sich befin-
denden Glasfäden sind durch ein patentiertes Verfah-
ren hermethisch abgeschlossen, damit die zwischen
ihnen enthaltene Luft vollkommen ruhig bleibt. Die
Porosität dieses Glaskomplexes hat noch folgende
Vorteile: einen sehr niedrigen Wärmeleitungskceffi-
zienten, ein viel geringeres Gewicht als andere Glas-
tafeln gleicher Art, eine markante Fähigkeit, Geräusche
hoher Frequenz zu absorbieren. Die Fäden verhindern
infolge ihrer besonderen Eigenschaft zudem aber auch
in anderer Weise das Durchdringen der Wärme, in-
dem sie durch ihren Silberglanz die auffallenden
Wärmestrahlen reflektieren und ableiten, die vom
gewöhnlichen Glase dagegen durchgelassen werden.
Wenn wir von den optischen Eigensdiaften des Ther-
molux-Glases sprechen, so ist es nötig, die schon
bekannten lichtzerstreuenden Gläser genauer zu be-
trachten. Die eine der zwei bisher bestehenden Me-
thoden, lichtzerstreuendes Glas herzustellen war, daß
man auf einer ursprünglich blanken Glastafel die
Beschaffenheit der Oberfläche verändert, indem man
sie einschleift und mattiert, oder aber, indem man
Gußglas herstellt, das keine glatte, sondern eine rauhe
Oberfläche hat. Die zweite Methode besteht in einer
besonderen Zusammenseßung des Gemenges. In

diesem Falle kann man mittelst Hilfe von erprobten
Schmelz- und Arbeitstemperaturen eine milchweiße
Trübung des Glases erreichen, die auch dann erhal-
fen bleibt, wenn das Glas sich abkühlt und vom
weichen in den festen Zustand übergeht. Die nach
dieser Methode erzeugten Gläser werden im Handel
als opalisierend - lichtzerstreuend bezeichnet, in der
Praxis können beide Methoden auch kombiniert
werden. Die Teilchen in den opalisierenden Gläsern,
welche die Zerstreuung des Lichtes bewirken, sind

transparent. In der gleichen Weise kann auch eine
Wolke oder ein dichter Nebel das Licht zerstreuen,
obzwar die einzelnen Wasserbläschen, aus denen
sie sich zusammenseßen, klar und transparent sind.
Die Zerstreuung ist in der Tat auf die wiederholte
Refraktion und Reflektion des Lichtes durch die klein-
sten Teilchen zurückzuführen und unabhängig von
der Differenz, die zwischen den Berechungszahlen
der Teilchen und des Materials, das diese Teilchen

umgibt, besteht. Der wesentliche Unterschied zwi-
sehen dem Thermolux - Glas und den anderen
lichtzerstreuenden Gläsern besteht darin, dal) die
oben erwähnten Teilchen durch transparente Glas-
fäden mit sehr geringem Durchmesser erseßt wurden.
Man konnte deshalb eine regulierbare Zerstreuung
erreichen, gepaart mit einer markanten Ableitung und
Reflektion des Lichtes. So wird bei näherer Beob-
achtung schnell konstatiert, daß sich beim Thermolux-
Glas die Leuchtkraft ändert, je nachdem welche Ta-
feikante man in d.ie horizontale Lage bringt.

Generalversammlung der Lignum

Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für das Hoiz.

(Korrespondenz.)

Am 2. Juni, nachmittags 2 Uhr fand im Forstwirt-
schaftlichen Institut der E. T. H. die diesjährige Ge-
neralversammlung statt. Der Präsident, Herr Ständerat
Huonder leitete die Versammlung, auf deren Tages-
Ordnung auch die Wahl des Präsidenten stand. Mit
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/kncisrungsn sn cisr Xirchs vorzunehmen, 6is 8pstsr
8ich cioch sis notwsnciig Hsrsu88tsllsn können. Ois
supers (Ds8tslt cisr Xirclis snt8pricht such nicht in
sllsn Vs^ishungsn cisn /kntorcisrungsn sins8 feinen
ösu8til8. ^lls vorkommsncisn /krlssitsn lislzsn 8ich in
cisr <Dsmsincis ciurchtührsn. ^ie würcisn in cisr jstzi-
gen Xri8s (Dswsrlss unci HIsnciwsrk Vsrciisn8t hrin-
gen. Dis Xo8tsn könnten ohne sins 3tsusrsrhöhung
ös8trittsn wsrcisn.

Lau-^giene.
(tl<-!<c>rrs5por>ctsri?.)

I^locisrns (Dls8ösutsn. Wenn wir ciis ^nt-
wicklung cis8 ösusn8 im /kllgsmsinsn üösrhlicksn,
80 mus; in ciis8sr HIin8icht sin gswsltigsr hort8chritt
ts8tgs8tsllt wsrcisn. Xiicht nur i8t ciis Architektur, c!is
/ks8thstik sins sncisrs gsworcisn, 8oncisrn such in
h^gisni8chsr Ls^ishung 8inci Wsncilungsn singstrstsn.
^.wsckent8prschsncis Xsums, l.üttung8möglichksitsn,
gsnügsnci i?sum unci t'lsh, /Ku88tsttung mit mocisrnsm
Xomtort u8w. Wsnn wir hier noch sins sncisrs 5sits
in ösrück8ichtigung Ziehen möchten, 80 i8t S8 c!is cisr
Lslsuchtung, hsxw. kslichtung.

^in Xsum 8oll gut Isslsuchtst wsrcisn können.
Ds8 8st)t vorsu8, cist) sr gsnügsnci ciimsn8ionisrts
t-sn8tsrtlschsn sutws>8t. Ls8oncisr8 in cisn 8ogsnsnn-
tsn ^wsckhsutsn, wo gsn^E Zsitsnwsncis sins (?Is8-
wsnci, untsrhrochsn ciurch ^i8snkon8truktionsn, lsilcisn,
kommt eins 8chöns Xsumöslichtung gsn^ ws8sntlich
^um /ku8ciruck. XIun 8tohsn wir ^ur ^sit out sins
(Distorts, ciis sins 8chwsi?sri8chs <Drohgls8tirms in
i.i?sn^ üösrnommsn hst unci vsrksukt, ciis cism
Xsums kicht unci Wsrms vermittelt unci ^ucism 8chsll-
cismptsnci wirkt. Ds8 ?rociukt, cis8 itslisni8chsr HIsr-
kuntt i8t, hsnsnnt 8icti Ihsrmolux-(Dls8. Tolchs
<D!s8öshsuungsn 8inci ^ur ^sit vsr8chiscisns su8gs-
tührt worcisn, nicht nur in t'sörikösutsn, 8oncisrn
such ösi Xlsuösutsn von Viiisn, gsn^ Hs8oncisr8
sösr signet 8ich cis8 Ihsrmolux-0ls8 tür Dschcisckun-
gsn unci Vsrklsiciungsn.

^8 WSI- otins ^wsitsl vOi-3U82U8siisn, cis^ gisicil-
Zeitig mit ciis8sm nsusn 5ti> clef ksutsn, 8icti sucti
ciis (D!s8tsciini>< wsitsf entwickeln wirci, unci ciis Ois8-
tscimiksi- un6 inciu8ti'is!!sn mukztsn nsus I^psn 8ciist-
tsn, wsiciis immsc msiic cisn ^ntocciscungsn cisc
mociscnsn Lsutsn snt8pfsck>sn. in cism Itiscmoiux-
(5is8 8ciisinsn nun vsf8ciiiscisns nsu)csitiick>s ^ntoc-
ciscungsn itics /^U8wii-i<ung tzsicommsn ?u tisizsn. In

opti8ciisf tiin8iciit 8oii cis8 Ois8 sins guts /^d8tu-
tung cisc k-iitmtion, 8owis /kizisitung cisz I.iciits8 sr-
mögiictisn unci gleichzeitig untsc Xontroils gs8tsttsn,
cisn Xsum js nscii ösciect in 8tëfl<si' ocisc 8chwsctis>'
hsisuchtsts ^onsn sin^utsilsn, wohsi jscioch 5ciisttsn
unci Visnciung8?onsn umgsngsn wsccisn 8oiisn> in
wsitscsf t-iin8ictit i8olisft cis8 <Dis8 gsgsn Wscms unci
Xsits, 80 cish im ksums 8slk>8t sins von sulzsn un-
shhëngigs, gisichmshigs Ismpsrstuc schsitsn wicci.
^insn wsitscsn Voctsil iziicist ciis sicu8ti8ciis ^igsn-
sct, ciis cis8 mocisrns Xisu8 voc cism 8ich immer msiir
8tsigsrncisn /kukzsnisrm cisr mocisrnsn Ttscit 8chüt;t
unci in pi-sicti8chsr I-iin8icht hst S8 hsi cisr gisictisn
Ttsi-ics sins gfötzers Wicisr8tsncl8l<fsst unci gisich^sitig
sin vis! gsi-ingsrs8 (Dswiclit s>8 ciis sncisrsn <DIs8-
8orts>i, um 80 ciis Leistung ?u vsrmincism, Ds8
!Dis8 8sih>8t hgi sins L?isn?tiâchs unci sinsn 8chönsn
/wiolicic, i8t cis8hsili> such isicht ?u reinigen. Ds8 hier
h>S8prochens Ihsrmoiux-<Dis8 i8t sin (Dis8icompisx,

cis88sn innsrs8 ciurch visis (Dis8tscisn, ciis in sinsr
Hs8oncisrsn rsgsimslzigsn Wsi8s gs8chichtst 8inci,
porÖ8 gshsitsn wirci. Dis8S im Inneren 8ich isstin-
cisncisn Ois8tscisn 8inci ciurch sin pstsntisrts8 Vsrtsh-
rsn hsrmsthi8ch shgs8chio88sn, cismit ciis ^wi8chsn
ihnen snthsitsns kutt voiiicommsn ruhig hisiht. Dis
i-'orc^itst ciis8S8 <DIs8lcompisxs8 hst noch toigsncis
Vorteils: sinsn 8shr niscirigsn Wsrmsisitung8lcostti-
^isntsn, sin visl gsringsrs8 (Dswictit siz sncisrs Ois8-
tstsin gleicher ^rt, sins msricsnts Zähigkeit, Osrëu8chs
hoher f-rsgusnz: TU sh>8orh>isrsn. Dis I'sclsn vsrhincisrn
intolgs ihrsr Hs8oncisrsn ^igsn8chstt ^ucism sissr such
in sncisrsr Wei8S cis8 Durchciringsn cisr Wsrms, in-
cism 8is ciurch ihrsn ^iihsrgisn^ ciis suttsiisncisn
Wsrms8trshisn rstisictisrsn unci sizisitsn, ciis vom
gewöhnlichen LIS8S cisgsgsn ciurchgSis88sn wsrctsn.
VVsnn wir von cisn opti8chsn ^igsn8àttsn cis8 Ihsr-
moiux-(^is8S8 8prschsn, 80 i8t S5 nötig, ciis 8chon
öslcsnntsn iicht^sr8trsusncisn (Dis8sr gsnsusr?u ös-
trschtsn. Dis sins cisr z:wsi hi8hsr hs8tshsncisn i^is-
thocisn, Iicht^sr8trsusncis8 (Dis8 Hsr^u8tsiisn wer, ciskz

msn sut einer ursprünglich ölsnksn Ols^tstsl ciis
ös8chsttsnhsit cisr (Dösrtlschs vsrsncisrt, incism msn
8is sin8chlsitt unci msttisrt, ocisr shsr, incism msn
(Dukzgls8 Hsr8tsllt, cis8 ksins glstts, 8oncisrn eins rsuhs
Oösrtlschs hst. Die ^wsits h/lsthocis hs8tsht in sinsr
Hs8oncisrsn ^U8smmsn8shung cis8 (?smsngs8. in
ciis8sm s-slls Icsnn msn mittsl8t hlilts von srproötsn
5chmsl^- unci ^rösit8tsmpsrstursn sins milchwsilzs
Irüöung cis8 (DIs8S8 erreichen, ciis such cisnn srhsl-
isn vvenr-ì cls5 (^>23 3ic^ uric! vom
wsichsn in cisn ts8tsn ^U8tsnci üösrgsht. Die nsch
ciis8sr hrlsthocis erzeugten (?ls8sr wercisn im hisncisl
sl8 opsli8isrsncl - licht2sr8trsusncl hs^sichnst, in cisr
?rsxi8 können ösicis I^lsthocisn such komlsinisrt
wsrcisn. Dis Isilchsn in cisn opsli8isrsncisn OIs8srn,
wslchs ciis ^sr8trsuung cis8 Kichts8 öswirksn, sinci

trsn8psrsnt. In cisr gleichen Wsi8S ksnn such eins
Wolks ocisr sin ciichtsr hisösl cis8 kicht ^sr8trsusn,
ohzrwsr ciis einzelnen Ws88srhls8chsn, su8 cisnsn
8is 8ich ^U8smmsn8stzsn, KIsr unci trsn8psrsnt 8inci.

Die ^sr8trsuung i8t in cisr Ist sut ciis wiscisrholts
Xstrsktion unci Xstlsktion cis8 I.ichts8 ciurch ciis klein-
8tsn Isilchsn ^urück?utührsn unci unsishsngig von
cisr Dittsrsn?, ciis ^wi8chsn cisn ösrschung8?shlsn
cisr Isilchsn unci cls8 t^Istsrisl8, cis8 ciis8s Isilchsn
umgiöt, ös8tsht. Der ws8sntlichs Dntsr8chisci ?wi-
8chsn cism Ihermolux - (Dlsz unci cisn sncisrsn

OIZZSk-ki >IS5ie^î c!sl) ciie
Ieilc^»en clurc^ L'IsZ-

tscisn mit 8shr geringem Durchms88sr sr8stzt wurcisn.
hclsn konnte cis8hslö eins rsgulisrhsrs ^sr8trsuung
Erreichen, gspssrt mit sinsr msrksntsn /^hlsitung unci

Xstlsktion cis8 Kichts8. 5o wirci hei nshsrsr Lsoh-
schtung 8chnsll Kon8tstisrt, cisk; 8ich heim Ihermolux-
(5!s3 clie Zsicleri, je wslQie Is-
tslksnts msn in ciis horiiontsls i-Sgs hringt.

benerslvensmmlung ller I.ignum

5ck«eîî. ^beikgemeinttksit lm tls!
(Xc>rrs5por>ctsr>^.)

/km 2. iuni, nschmittsg8 2 Dhr tsnci im l^or8twirt-
8chsttlichsn ln8titut cisr I. HI. ciis ciis^shrigs (Ds-
nsrslvsr8smmlung 8tstt. Dsr ?rs8icisnt, hlsrr 5tsncisrst
hluoncisr Isitsts ciis Vsr8smmlung, sut cisrsn Isgsz-
orcinung such ciis Wshl cis8 H'rs8icisntsn 8tsnci. t^lit
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